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Gesicht ins Stroh.
'

.Mein Bruder
Jnnfredrik."

Jansredrik ' Ifefj die , Kojwtüren
wieder fallen. Sie lagen zwei Zoll
hoch über den Nasen der beiden.

Unmöglich für einen von ihnen, den
Kopf zu heben. Selbst daS Unidre
hen war eine Schwierigkeit. Uiid
leine andere '

Lustzufuhr, in, de

Raum, den ihre Leiber fast ganz
aussüllten, als durch die, Fugen und
Spalten der Toppcltür über ihnen.

fnrtheranfe os real Ameriranlum and(Devotcd to the lnterprett5on and
true demucraey; aupplementing and
icy uf rxpuanding and defending the
people; printed in English for the

'
';

spread a knowlede of the English language among our toreign-öor- n cuuens.;
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Seid Eurer eigener
vrauer

Heiinneniachie Geträilke. Weine
und Biere, alkoholische und andere,
lieber 1,20(1 Nczeptc zu $2.öO vor.
lofrci tx'rsandt,

Mo neu Orders und Traits an.
genommen. Bestellungen der Rei
he nach erledigt.

The Ferward Publishing Co.

Omaha, Neb.

UlaMizierte Anzeigen!
Bcrlangt MänMh7

Ein Mann in jedem Eounty alS
exklusiver Vertreter, um ein voll
ständiges Lager von Waren an
Konsumenten zu , verkaufen ; Pro
ben. Kataloge u. Instruktionen frei.
Muß Fuhrwerk haben und gute
Empfehlungen: 10 bis $!0 wö
chentlich : Erfahrung nicht noiwen

big. Schreibt oder sprecht vor.
Verkaufs Manager, Nyan Co

Harneh Str. tf

Erfahrener Sattler, mit Hand
luerkszeug. Zeugnisse verlangt. Man
spreche vor 1110 Touglas Stiaf'e.

423.10.

Ferlanqt:, Zu hören ' von Eigen
tiimer guten Geschnstcs wrgeil Ver
kauf desselben. Man gebe Barprcis
uno volle Micyrelvung. X. ii-

tlBush, Minneapolis. Minn.

Möbel zn verkaufen.
Haushalt Sachen zu verkaufen.

1510 Corby Str. Mail spreche
abends nach 7 Uhr vor. i 29-1- 0

Zu dermiktcn.

Möbliertes Zimmer mit 'sepaw.
tem Eingang, mit oder ohne Kost.

L25 Lake Street, 1. Stock. C.
Naumann. , tf

Monumente und Markstrine.
Erstklassiae Monumente u. Mark..
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Während sie mit dein Buben die

traize h:nuter!chritt, blieb das
kleine Mädchen zögernd zurück. Und

plvtzlich schlang es bede Anne um
!.'rüns Nacken und küßte ihn. Lie.
der, lieber Onlcl Brünl" Tann
rannte es seiner Mutter nach.

Iansredrik Mit gewartet. Er
sah finster drein.

Tat harrst nich dohn möten.','
Was?", Aus Vrüns Lippen

brannte noch der Kuß des kleinen

cädcheits. Er kannte in seinem

Serien.
.Tat gote Geld hest in'n Treck

knieten.
Aber Vrün, der immer Nachgiei

bigc, vcrst?iste sich.

Tas Büschen kannst meinen Leui

ten wohl gönnen. ch' hab' mein
Fleisch un Blut ja heut nut ein Fo
dcrzug ganZ von mich weggestrichen.
dich allcns (zcgcbcn, was sonst ue

müht'.- -

Toht di dat Iced?" fragte Iaw
frcdrik ungewöhnlich lebhaft.

Brün antwortete nicht daraus,
In den Jung' bün ich (Zevatter.

llil de lütt Tern hat ganz die Augen
von nicin Mutter. Zxe und mein
pilci'ch und Blut.'

Brün sagte Ianfrcdrik, du bist

zu weichherzig. Ich hab' auch ein
Bruder. Aber ich geb da u uin.
Ter Mensch koninit allein auf die

Welt. Allein geht er wieder her
auö und allein steht er da in
und wenn er mit tausend anderen
zusainmenwohnt. Und alles, wa?
die Tausend zu ihm sagen, das iZ

man Snack, ich mehr als wenn der
Wind übers Moor weht. Was ei

er zu sich selber sagt, da kommt's

auf an. Und das ist auch so: wo

einer auf den Grund sacken will, da

kann kein anderer ihn oben halten.
Warum willst du die Ilunkcn hiitv

gen. lassen über andere? Tu kannst
da ni; bei tun

Es wär' woll ßnrnd, mein FIü
aels chängen zu lassen, weil niein
Lmesier un ihr Kinders zugrund ge

hen," aÄwortetc Brün, un dasz da

niemand was bei tun kann. Bjoß,"
ein Lächeln leuchtete in seinem Ee
sicht aus, blofz, dasz ich heut gar un

gar nich traurig sein kann. Ter
Jung', der Gerd hat recht, ich hab'
dem gansen Herz oll Sonnen
schein."

Janfrcdrik nickte ihm väterlich zu.

Is recht so, mien Bröcr Brün."

Als Brün und Jansredrik an den

Hafen kamen, um ihr Boot klar zu

machen, trafen sie auf einen Lands

mann, Jan MeierClüvers. Es
war der Lebemann und Herzbrecher
von Schmalenbcek, der Geschickteste
mit der Flinte, der Flinksie auf dem

Tanzboden, der Erste beim Rauscn,
beim Triu'en, bei der Liebe. Heut
a;or er besonders aufgeräumt. Er
behauptete, die Bremer Luft mache

fidel, und er gab nicht Ruhe, hlc'
Nachbarn mußten noch einmal mit
ihm zu Peter Petersen eintreten. Er
wollte einen ausgeben, nicht Bier
kalteschale, einen jieifen Grog. Er
hatte es dazu. Ein paar Taler
klimperten in seiner Tasche, obgleich
sein Boot noch hockbeladen lag. Es
mochten Wohl unter den Törfern ei

liige Hasen und Birkhühner gesteckt

haden, die er eben beim Wildhändler
versilbert halte.

Jansredrik war ein Gegner aller

Grogs, die er bezahlen musste, aber
einen geschenkten auszuschlagen, hat
te er für Zündhaste Verschwendung
gehalten. Es war auch gleichgültig,
ob man eine Stunde früher oder
später heimkam. Nacht wurde es in
jedem Fall.

Tie drei setzten sich an einen

Tisch, und so lebhaft slosz ihr Ge
sprach, da die schweigsamen Torf
leute an den anderen Tischen stau

nend herüberhorchten. Eine ihm
ganz neue Aufgeregtheit riß Jan
frcdrik schon nach dem ersten Glase
über sich selbst weg. Turch das
Wunder, das er in sich selbst erlebt
hatte, war ihm die ganze Welt vol.
lcr Wunder. Alle Tinge gewannen
ein anderes Ansehen, wiesen neue
Seiten, und es war ein Jieberdrong
in ihm, sich und den anderen Rechen
schaff zu geben über diele neuen Er
sahrungen, zu philosophieren, zu
räsonnieren. 1

Tas gleiche gesteigerte Wesen

zeigte Jan Meier-Clüocr- nur noch

lärmender, brutaler. Seine vorste
hcnden blauen Augen rollten, das
strohblonde Haar siel ihm in die

Stirn. Er erzählte Witze vom vori

,ien Scharmbecker Markt, üöcr die

die Hvr.'r vor Freude aus dfit Tisch

schlugen. Immer derber wurdeii
seine Geschichten, je öfter der Wirt
neue Runden brachte. Jansredrik
hatte seine Linanseriakcit auch derges
se. Er zahlte jetzt für sch und
iriin. Er zahlte nicht einmal die

4!ä,'cr. Mit Absicht, mit Bewnkt
sl'in geschah's, ihr zu Ehren, Sophee
zu Ehren. TaZ höchst? Glück jcin:s
ViTcn! sollte nickt ungeniert vor
übergehen. Jansredrik Holm hatte
nicht gelernt, d?ß man anderö jei.

uur Reneral editonal pol
Ideals and institutiona of the American

benefit of all claases; and desiirned to

ccount of Country's Position
ng of Resignation Before De-- e

of Socüilistic Influence.

dorff dominated everything.
When this pillar upon which
everything rested gave way the
effect was like an earthquake.
The whole bourgeosie was par-alyze- d.

People went about as
if turned to stone. For four
years they had nursed them-selv- es

in complete security.
Now this was over. This was
the thue when Prince Max of
Baden took over the Govern-
ment and the Emperor sied to
headquarters. There were, how-eve- r,

still sonie syinpathetic
manifestations for the Emperor.

Socialism's Swift Triumph.
Theil the Revolution began at

Kiel. In Berlin all was ready
for defence. Two thousand of-

ficers were armed to the teeth.
Fortunately no Opposition was
offered. Germany suddenly
awoke to find 'Socialism master
of the Situation. There was no
time to think it all went at
such tremendous speed; all at
once we found ourselves in a
Socialistic Republic. The bour-geoisi- e

was quite dazed, and
did not venture to oppose; it had
indeed ' lost the power of
speech! Four weeks passed be-

fore there was criticism, before
meetings took place by which
we realized that we still existed.

The reason of all this was
and it was a great asset for the
Socialists that we feared the
spectre of famine. We have
only just enough not to starve,
and nine-tent- of the popul-atio- n

are underfed. My three
Üttle children are as pale as
chalk through want of milk.
Now-- , said everyone, Opposition
means civil war, the failure of

organizafion, famine. It is bet-te-r
o give way. That is the

reason of the stränge sight of
Junker provincial governors,
district governors. and minor

working under the direct-io- n

of some proletarian or other,
with the Red Flag flying over
their buildings.

But now the great mistake of
Socialism began. It was good
to pour fresh blood intet the cal-cinat-

arteries of the German
bureaucraey, but it was a use-les- s

provocation to appoint "Ten
Commandmcnts Hoffmann," who
cannot speak proper German,
as Minister of Education and
Public Worship. The new Min-

ister found nothing more im-

portant to do than immediately
to order the Separation of State
and Church, upon which the
Catholic Rhine country said,
"Better belong to France," and
the Muenster country, "Better
belong to Holland." In conse-quenc- e

of this the order was
dropped. But you will know
about these events from the
papers. At present the Situation
is that a counter-revolutio- n is

improbable or impossible. The
Social Democracy of Ebert,
Scheidemann, etc. pofsesses the
confidence of the bourgeoisie.
The indtpendents have discred-ite- d

themselves more than ever
at the latest Congress and the
Spartacus group are intensely
hated. In the far.e of the

unemployment and the
famine, the Bolshevist group
will grow, and Iry to destroy the
National Assembly. No one in

Germany can understand why
the Socialist i. e.. Ebert and
Haasc do not disarm the
Spartacus group with the help of
the Guards in Berlin. ' If thev
are afraid of bloodshed now,
how much wore the bloodshed
will be if in two months' time
the Spsrtacist? have won over
all the nemplyed.

The sociaüsation of Industrie?
causes a great deal of unrest.
Nobody will begin anything,
because the day alter
he may be deprivfi of it. There,
too, the Gv.'ertimnt oueht to
act difiVently.. T ho'ild like sä
write ahi"i ?wc'gn politic?,
abou- the .Vf;tuJ of the En-

tente t',v ; I fear the
Censor would r.r.t al!ow the letter
to pas. Our pap-r-

s f:ave hardly
any foreign nevs nowadays.
The only thing we he?.r is that
people are in a dinum of
victorv, in that condit-o- cf "vae
victis" which is the sced of fresh
wars.

Louise Wcslkirch.

.ern könne alZ den Geldbeutel in der
Hand und das GlaS auf dem Tisch.

Prost I Hochl" Hoch daS nie
gekannte Schwebegefühl in Hirn und
Gliedern, daZ den schweriallig nuch
lernen Mann hinaufhob über sein

Moor, seine Torie, sein Haus, leinen
Acker, seinen Gewinn.

Pron, Nachvarl vioa) ein
GlasI"

Noch ein GlaS, Nachbar! Prost!
Hoch!"

Tie Glaser klangeil aneinander.
Ter gleiche Name war in ihrer aller
Hirn. Aber keine Zunge sprach ihn
aus. SopheeS liebliches Gesicht in
seiner Glorie goldener Locken gan
kelte allen dreien vor Augen, aber
wenn sie vor Freude schrieen, gaben
is sich den Anschein, dazz es über die

plumpen und ungesalzenen Witze ge
schahe, die an zum besten gab. So
stand ihre Lustigkeit in keinem Ber
hältnis zu den Tingen, die sie z

tvecken schienen. Sie war einfach
der Schrei unkultivierter Naturen,
mit dem sie dem Gewaltigsten in sich

Lust machten, das auf dem Hohe
und Brennpunkt ihres Lebens ihre
sinne und ihre Seelen durchwühlte,
etwas Elementares, wie der Brunst
schrei des Hirsches.

Nur in Brun, der zarter geartet
war, überwog die Sehnsucht. Ter
Alkohol, der das Wesen der anderen
veräufzerlichte, verinnerlichte seins.
Statt ihn zu brutaler Tatkraft auf.
züsteigern, wirkte er in ihm eine

tiere Zärtlichkeit, die ihn schweigsam
machte. ,

Endlich überichritt der Taumel sei

nen Höhepunkt. Tas Uebermaß hat-

te die 5irast erschöpft. Janiredrik
sprach von Heimkehr.

Een Glas noch," schrie Jan
Meier.Clüvers. Un dor möt ji
mi Bescheed dohn. Wat wi leiw

hefftr ' Er hatte bei den Soldaten
diesen Trinkspruch '' gelernt. Ter
drückte aus, was er jetzt empfand.

Jansredrik reckte sich auf. Wat
wi leiw hesst!" Es tlang wie ein

Kampfruf.
Aber als Brün sein Glas hob,

schimmerten Tränen in seinen Au
gen. Er war zu ergriffen, um ein

einziges Wort zu sprechen.

Jan, der in einer Stimmung war,
über alles zu lachen um des Lachens

willen, stieß ein Hohngeschrei auö.
Nee!" wehrte Jansredrik ernst.

Brün het recht. Wat wi leiw
?esft, dst IS tom Lachen un tom
Weenen ook. Tat is överhopt dat
Grötste, dat Allergrötste, wat wi er
lewen kiinnt, Jan. Tu büst man to

jong,' Lin dat to weeten."

Jan lachte dröhnend. As du

man noch lang' lewst. Jansredrik.
Tu büst to klauk. Pros!!'

Gu'nnacht."
Jansredrik stand auf. Er ging

nicht ganz so gerade wie sonst. Tat
verslirtige up en Stohl Sitten makt
en Minschen gans ni," sagte er.

Tie Mondsichel hing tief am Him
mel. Tie Sterne glitzerten. Die
Nacktkühle legte sich den Aufgeregten
sucht um die heißen Stirnm, wob

um Janfrednks überschäumendes
Empfinden etwas wie eine dünne
Eiskruste, die es gesammelt hielt.
Aber in Brün kain eine weinerliche
Empsindsamkeit zum Ueberfließen.
Alles rührte ihn: dab die Mond
ichel leuchtete, daß der Hafen ein
am lag, daß die Luise" nun end

gültig ihr Eigentum war, daß er

einer Schwester Ninder enterbte. Bor
allem rührte ihn Jaiifredrik. Hätie
er sich s nur getraut, er wurde lhm
jetzt um den Hals gefallen sein und
ihm laut schreiend gedankt haben

seine große Gute, die ihn, den

annen Knecht, zu einem Bauern ge
macht hatte, zu einem Mann,' der
das Mädchen, da? er liebte, heiraten
konnte.

Und vor diesen, Men'chen hatte
cr ein Geheimnis! Sein Höchstes,
fein Feierlichstes verbarg er vor
ihm! Tas war schandlich! Ein
Schluchzen überkam Brün über seine

Schlechtigkeit. Seine Tränen tropf
ten auf has Ruder, mit dem er sich

no oie .'nise aus oem asen uno
unter der Brücke weg in den 5Zanal

stocherte.

Jung," sagte Jansredrik, du hest
to veel Grog kregen."

Brün schüttelte den Kopf, daß er
seine Tränen wie Perlen umherstreu
te. Nee, Jansredrik, das is nich
dem Grog. Tas is ganz waZ' an
deres."

Nur mühsam kamen sie vom Fleck.
Es wehte kein Wind, sa daß sie dos
'cml nicht batten setzen können,
und Brün wndhabte daZ Nuder
schwerfallig und unregelmäßig. Jan
frcdrik. träg vom Trunk. fühlte sei-

ne Lust, auf den Leinpfad zu steigen
und den schweren Kahn an der Kette

auswärts zu ziehen. Er schlug die
beiden Türen ,drr- - Ko?e zurück.
Maak dat Boot tast, Brün. Wi

willt en poer Stünn'n slapen."
Brün Hatte keinen Willen. Er l,al'

Jansredrik daZ Zait vm einen 3?ir- -

kcnstamm am Ufer schlingen. Tann
'Iinzte er stch neben ihn in die enze
Kele und drück sein iranennawes

Aber todmüde Menschen sind an
spruchSlos. .

Jansredrik schlief bald fest. Auch
Brün fiel in einen unruhigen
Schluinmer, den zwei Jwangsvor
sU'llungen immer wieder verscheuch
ten, die eine, daß er schleunig,
schleunig heim müsse, die andere,
daß es seine Pflicht fei, Jansredrik
seine Liebe zu beichten. Sie ge
wannen schließlich solche Gewalt
über ihn, daß er's. nicht länger auS
hielt, still zu liegen. Er stieß die

Türen wieder auf.
Ich mein', es kommt ein gans

steifen Wind auf, Jansredrik. Ich
mein', wir sollen das Segel setzen

und weiterfahren."
Schlaftrunken richtete Jansredrik

sich auf. Wirklich berührte ein Luft
zug seine Stirn. .Ta fügte er sich

stumm. Er half das Segel aufzie
hen, und dann hockte er nch neben
den Mast.

Ter kurze Schlaf hatte die Gei
ster des Alkohols noch nicht aus sei

ncm Hirn verscheucht. Wenn auch .

eine Glieder wieder kraftig, seine

Bewegungen zielsicher geworden wa
reu, der schlimmste Rausch hielt ihn
in seinen Ulalien, der Rausch, der ke!

ncr scheint und doch olle Wahrneh
mungen, alle Gesühle ins Mablose
steigert. Jil seiner Ueberspannung
durchlebte er träumend wieder die

tunde mit Sophee. Er horte ze

des Wort, das sie gesprochen hatte,
er suhlte die Weichheit ihrer Haut,
das Brennen ihrer Lippen auf sei
neu. Ter Ausruhr in seinem In
ern stieg und stieg.
Brun am Steuer rang derweil

unschlüssig um das Wort, das er

sprechen wollte. Ueber ihm leuchte,
ten wie kleine Flammen die unwirk
lich großen Sterne am schwarzen

Himmel. Ter Ual) glitt
zwischen stachen Wiejen hin. Lange

'ebelschwaden standen drüber. Tann
hörten die Wiesen auf, das schwarze
Heidekraut begann. Tie langgezo.
genen Schwaden ballten sich zu selt

lamcn weißen Gestalten, des Teufels
Zeigen im TeuscISmoor. Tie lan.
gen Nebelschleppen wehten. ' Turch
die flatternden Schleier, die bleichen
Glieder ergoß der steigende Mond
gespenstischen Schimmer. Ueber, den

ziöpfen der SpukgestaUcn hing er
krumm und blutig wie ein Richt
schiveit. So rot war sein Schein,
daß die Sterne nicht vor ihm ver-

blasste.
Ta sprach Brün. Sein böses

Schicksal ließ ihn sprechen.
YrtM$rtS,"T . ,

U.Illll.l'Llt. '

Jansredrik fuhr sich mit der Hand
über die Augen, als müßte er die
Bilder davor erst zur Ruhe bringen,
die ihm das Herz Pochen machten
wie einen Hammer und das Blut in
seinen Schläfen sieden, als ob es

kochte. Wat?"
Weißt noch," Jansredrik, wie du

manchnial in Spaß gesagt hast, wir
sollen beide ein Frau nehmen un
beide auf den nämlichen Tag?
Kann sein, daß das nu so kommen

tut."
,Tu wuttst friegen?" fragte Jan

frcdrik. Du ook?"
Es war etwas in der Vorstellung,

was ihm gefiel, ihm den Kameraden
noch näher rückte. Wcckcen (wen)
denn?" . '

,Tas freut mir, daß du nir gegen
hast, Janfrcdrik."

Nee. Wi hesft jo twee Stuwen
(Stuben), cen vor di. een vör mi."

litt ich kann.da auch wirklich nich

für, Jansredrik. Ich hab' das nich

gewollt. Es hat mir ergrifsen, wie
der Wind das Boot da treibt von
den Augenblick an, wo ich Sophec
Klünder zum erstenmal sehen tat."

Weckern?" Jansredrik reckte sich

auf, stand neben dem Mast, groß.
drohend, ein schwarzes Eespsnst zwi
schcn den weißen, die über den bin
chen Tümpeln ringsum ihren Mit
ternachtStanz tanzten.

Weckern?" Es war ein Schrei.
Brün niikocrftand die Leidenschaft,

die in der heiserm Stimme drohte.

Ja, sie is uian ein Städtische,"
sagte er demütig, un mit die Wirt
schast mag sie nich recht Bescheid wis
sen. Aber Jansredrik, sie hat mir
so lieb

Leiw! Leiw! Ti? - Fal e

Hund! Tat lögst I' Er hatte Brün
gepackt. Er schüttelte ihn, So
phee Klünderö is mien Brutl Mien! .

Bersteihst dcü?" .

(Fortsetzung folgt.)

Scharsblickende Menschen
sehen sich am häufigsten in die Lage
versetzt, ein Auge zudrücken zu müs
sen.

DaS Porträt. Ein Predi
ger. der stets in seinen Predigten
stecken blieb, hatte sich malen lassen.

Ach, wie ähnlich t dieeS Bild."
Zagte jemand, dem fehlt ja nichts
als die Sprache. Nun, erwiderte
ein Witzbold, sehett Sie nicht, iafc
er im Predizen begrisien ist?'

Professor Schuecking Gives A
When Crash Came. Feeli

,' feat The Ex-Kais- Ris

The following extracts from a
letter by Professor Schuecking--

,

of MarburgUniversity, to a friend
in London, give an interesting
aecount of the position in Ger-

many when the crash carne. The
letter was vvritten on December
21, and the extracts are given
in translation:

Kow the inevitablc debacle has
at last arrived! 1t certainly
came here (as elsewhcre no

doubt) with une.xpected sudden-nes- s.

Most remarkable was the
fact that the mass-peop- le had
for long viewed things quite
rightly, and had no illusions
whatever lest, while the educated
classes were still living in a
fool's paradisc. It rtiight serve
as an excuse that the müitary
successes in Russia, Rumania.
Italy had been so colossal that
nnmbers of the cleverest people
thought nothingr could be imposs-ibl- e.

Moreover, there was the
unfortunate parallel with the
Seven Years' War of Frederick
the GreaC whom also the whole
world. regarded as lost with
mathematical certainty, but who
none the less pullcd himself
through. Here, e. g., there hung
in every tramear a placard with
the portrait of Frederick the
Great, and one of his sayings
when things were at their worst
with him, "This will be a hard
year" and so forth, in order to
stimulate people.

It was very difficult for the
layman to gain any clear idea as
to the defensive possibilities, of
our front against that of
America. Even when it was
seen that the U-bo-at campaign
was unsuccesskul, and obviously
a tactical error, it was hoped that
the front would hold out longer.
But the hunger was too severe.
People had no longer any proper
food to eat. Dissatisfaction
spread. Censorship and faked-u- p

press opinion no longer
availed to stem the growing tide
of bitterness.

I was much surprised when I
found that, in such a Conserv-ative-Cathol- ic

place as Sassen-

berg, already in August the idea
was current that alter alha defeat
wouldn't be such a bad thing,
seeing that it would overthrow
the ruling Junker and official
classes. How much of this idea
was the result of organized agi-tati-

I cannot say, but hunger
was the best Socialist agitator.

The actual debacle was hasten
ed by the fact that the dictator
Ludendorff got ,, an attack of
"nerves." It was then a natural
logical sequence that the evol-utio- n

of decades perhaps of
centuries began to totter. The
whole of Europe was dominated
by the most rampant Imperial-ism- ,

and we, right in the middle
of it, were in greater danger
lhan any other täte. Ir the
people? are so mad as to choose
competitive warfare instead of
mutual aid as a
the one that Stands nowhere
with its back to a wall is natur-all- y

the worst off. Hence our
armaments, hence our army,
hence our numberless officers,
hence our militarism.

. A Portrait of the r.

A counteractinr force would
only have been possible, as the
traditional power of the throne
was so great. if there had been
a rnonarch of bourgeois Sym-
pathie, as the Emperor Fred-

erick was. Instead of this we
had this Wilhelm, whom for-eig-n

nations take for a blood-thirst- y,

ambitious tyrant, while
in reality he is a stage person-ag- e

who reminds us in many
ways of Richard II., always
playing part to himself and
others, evidently not without
pathological traits, vain, and
without will-powe- r. As he was
a reed haken in the wind, the
dcvelopment took its way, had-in- g

o continual!y inertasing
müitary lmination.

The war itsclf came as the
outcome of opposing military
organizations. It is ridiculous
to quarre! as to the guilt of any
special'paity. In the war mili-tarie- m

naturallv reached its
highest poitit. So it ha? ahvays
been in wars. At labt Luden- -

Tr. John A. Niemann. .

Ein Farmer fckirrle nach getan
Tagesarbcit seine Pferje ob. und bei
dem Versuche, das schioere Gcschirr
on einem etwas hohen Haken an
der Wand aufzuhännciz, verrenkte er
sehte Schulter. In der Meinung,
daß es sich nur um eine Kleinigkeit
handle, wandte er etwas Linmieut
trn, das er gerade int Hause hatte,
und ging wieder seiner Arbeit ,nach.

Wer, anstatt besser zu werden, der.
f Wimmerte sich sein Zustand. Es

ftaud schließlich so schlimm um ihn,
daß er sich beim Enen weder des
Messers noch der Gabel bedienen
konnte. Einer meiner Patienten er
zäblte Mm schließlich dou meiner Me

thode, die ich bei der Kur von Lei

den, die den seinigen ähneln, an
wende. Er kam zu mir, um ihm
zu helfen. Nachdem ich den ssall ge-

nau untersucht hatte, sagte ich ihm,
was ihm fehlte, und weshalb Line,
ment und Me&ifemnmte iain. 'nicht
helfen würden. Er sah dieses ein
und unterzog sich meiner Behcmd.

lungsmethode. Gleich nach der er
sten Probe wußte er, dak meine Me

thode ollen anderen überlegen war,
und bringt dieselbe in Anwendung,
sobald er oder eines der Familien
Mitglieder leidend ist. Es gibt viele

Männer, und Frauen, welche an
Schulterschmerzeu leiden und giern

ben. daß ihnen nicht zu helfen ist.

Es gibt aber Hilfe, und derartige
Fälle können immer kuriert werden,

vorausgesetzt, man erhält die richti
a.e Behandlung. Sollten Sie diese

Zeilen zu Gesicht bekommen, dann
beherzigen Sie dieselben und Sie
können Ihre SckNnerzen in den Glied,

maßen, falls Sie davon befallen find,
los werden. Lkrankheiten aller Art
inerden von mir behandelt. Es wird

.Tciüfch und Englisch gesprochen.

DR. JOHN A, NIEMANN

Oberster Flur (634) Secnritics Vldg.

,16. nd Farnam Straße
Tel. Iyler 2874 Crna, Neb.
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Wsglbierte im Jahre 1911
daö Chicago'er Musical Col
lege mit höchstm Ehren und
erhielt goldene Knerken
NMLömcdaille.

.. Zimmer 14
- Valdridge Block
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Wiülcxi Stornberg
Deutscher Aövsbst
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XcL' DouzIaZ 052. Omaba. Nebr.

steine. A. Brotke & Co 4316 Süd
13. Straße Tel. South 2070. tf !

Kost nd Log!.
Tos preiöwnrdigste Essn, vei Petn .

Rnmp. Deutsche Küche. 150
Dodge Straße, 2. Stack. tf

Glück bringende Trauringe bei Bra. j s

degaards, 16. und Douglas Stt l
Möbkl'Neparat ' k

,,.i i (
Omaha. Furniture Nepair sBorkijiV

29C5 farnam St. Telephone Har."
ney 1)?.-Adolp- Karaus. VesiLerti

Elrktrischk. ):
Gebrauchte elrttrische Slofotf. i;m..

Tel. Dougla 2019. , Le ron &
ray, 116 Süd l3. Crr.

Advokat.
H. Mischer, dmtscher.RechtScmwalt

und Notar. Grundakte oevr-üt-t'

Linnner 1418 First National artj
iöuiUitng. '

Tie Stadt Fargo in Süd Takot,
hat sich eine Frail als Polizeikon c
missär zugelegt und da möchte tuoh'p
mancher gern wissen, wer mehr z!,--

.

bedauern ist: die Frau oder das l
ltzeikorkMigariat.
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Klassifizierte Ameiaen in der Tribüne brin
aen gute Resultate.- -
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